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1. Einleitung 

1.1 Problemstellung  

Um die Deutsch-Chilenische Industrie- und Handelskammer zu charakterisieren und, was das 

Thema dieser Diplomarbeit darstellt, für diese Organisation ein Controlling-Konzept zu entwi-

ckeln, ist in vielerlei Hinsicht eine differenzierte Sichtweise erforderlich. So wird z.B. schon 

eingangs festgestellt, dass es sich bei der Deutsch-Chilenischen Industrie- und Handelskammer 

– im folgenden AHK Chile genannt1 -  nicht nur um einen mittelständischen Dienstleistungsbe-

trieb, sondern auch um eine Non-Profit-Organisation (NPO) handelt.  

Der schnelle Strukturwandel, die sich ständig verändernde Umwelt, die Komplexität des Ent-

scheidungsprozesses und vieles mehr bringen für jede Betriebsgröße und jeden Organisationsty-

pus Anpassungs- und Koordinationsprobleme mit sich. Dies erfordert eine erhöhte Entschei-

dungsbereitschaft und Entscheidungsfähigkeit – nicht nur für erwerbswirtschaftliche Großbe-

triebe - sondern insbesondere auch für Klein- und Mittelständische Betriebe aus dem NPO-

Bereich.  

Für die AHK Chile äußern sich die Umweltveränderungen konkret in einem zunehmenden Kos-

tendruck (sinkender Anteil der Bundeszuwendung an der Finanzierung), Wettbewerbsdruck 

(gestiegener Wettbewerb auf den üblichen und neuen Betätigungsfeldern), Druck auf steigende 

wirtschaftliche Eigenverantwortung und in zunehmendem Legitimationsdruck der verschiede-

nen Anspruchsgruppen und Geldgeber (Mitglieder, Staat Deutschland, Nicht-Mitglieder usw.). 

Die lange Zeit fehlenden Marktmechanismen auf den üblichen Betätigungsfeldern haben bisher 

eine zielgerichtete Planung, Steuerung und Kontrolle anhand entscheidungsorientierter Informa-

tionen nicht zwingend erforderlich gemacht. Daraus resultiert ein erhebliches Steuerungsdefizit.  

Doch die ökonomischen Spielregeln ändern sich radikal und drängen die AHK Chile zuneh-

mend zu erwerbswirtschaftlichem Handeln mit dem Nachweis der Effizienz bei der Leistungs-

erstellung und der Effektivität bei der Zielerreichung. Das konfrontiert sie in immer stärkerem 

Maße mit der Notwendigkeit, ein betriebwirtschaftliches Koordinations- und Steuerungssystem 

zu etablieren und damit den wachsenden Anforderungen gerecht zu werden. 

Im allgemeinen wird das Konzept des Controlling implizit auf industrielle Grossbetriebe und 

Prozesse der Privatwirtschaft bezogen. Das Controlling für Klein- und Mittelständische Dienst-

                                                 
1 Anmerkung: In der Praxis wird die Bezeichnung „AHK Chile“ verwendet, wie auch weltweit von AHK-Büros gesprochen wird. 
Zudem firmiert sie u.a. auch als „AHK Business Center S.A.“  
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leistungsbetriebe aus dem NPO-Sektor ist demgegenüber konzeptionell und methodisch noch 

nicht so weit entwickelt. Da sich das Controlling-Konzept im erwerbswirtschaftlichen Bereich  

sehr erfolgreich bewährt hat, erscheint die Forderung auch nach einem Controlling für den spe-

zifischen Problembereich begründet.  

1.2 Zielsetzung 

Es stellt sich die Frage, welchen Beitrag ein Controlling-Konzept zur Lösung der angeführten 

Probleme der AHK Chile leisten kann und ob ein solches Konzept auch grundsätzlich übertrag-

bar ist auf Klein- und Mittelständische NPO-Dienstleistungsbetriebe. 

Ausgehend von den in Kapitel 1.1 gezogenen Konsequenzen befindet sich die AHK Chile 

grundsätzlich in der gleichen Situation wie erwerbswirtschaftliche Unternehmen, deren Hand-

lungsmaxime auf eine der Gesamtzielsetzung entsprechende wirtschaftliche Leistungserstellung 

unter Berücksichtigung der an sie gestellten Forderungen ihrer Umwelt ausgerichtet ist. Dies 

erfordert ein führungstheoretisches Konzept, das Instrumente zur Steuerung des betrieblichen 

Leistungserstellungsprozesses bereitstellt. 

Das Ziel dieser Arbeit ist es daher, ein ganzheitliches und praxisorientiertes Controlling-

Konzept für die AHK Chile als einen Klein- und Mittelständischen NPO-Dienstleistungsbetrieb 

unter Berücksichtigung der gegebenen Prämissen und Besonderheiten sowie der spezifischen 

Zielstruktur zu entwickeln und abschließend eine Implementierungsstrategie vorzuschlagen. Die 

Entwicklung einer Controlling-Konzeption, welche die Rahmenbedingungen berücksichtigt, 

sowie die organisatorische Absicherung dieser Konzeption, ist die erste Voraussetzung für ein 

in der Praxis effektives Controlling-System. 

Insgesamt wird der aktuelle Stand wissenschaftlicher Erkenntnisse zu der Problemstellung wie-

dergegeben - kombiniert mit einer starken Praxisorientierung. Denn letztlich richtet sich die 

Bearbeitung der Problemstellung nach der Philosophie, dass die Betriebswirtschaftslehre eine 

Wissenschaft ist, die dem Betriebe dienen soll. 

1.3 Aufbau und Vorgehensweise der Arbeit  

Für die vorliegende Arbeit wurde eine der Zielsetzung adäquate Vorgehensweise gewählt. Ne-

ben der unverzichtbaren Literaturanalyse ist vom Autor während seiner  Zeit  in der AHK Chile  

eine umfassende Bestandsaufnahme - mittels einer Dokumentenanalyse, zahlreicher geführter 

Interviews mit den Entscheidungsträgern und Mitarbeitern sowie eines schriftlichen Fragebo-


